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„Heilung bedeutet, dass der Mensch erfährt,


was ihn trägt, wenn alles andere aufhört,


ihn zu tragen.“


Wolfram von Eschenbach (um 1170 – um 1220)




Das Buch:


Wir müssen endlich erkennen, dass wir spirituelle Wesen sind, die mit ihrer Seele sowohl in einer spirituellen als auch in einer materiellen Welt existieren. Und das hat zur Folge, dass im physiologisch-natürlichen Entwicklungsprozess der Menschheit als bestimmende Komponente immer auch der „Geist als Bewusstsein“ hinzutritt und den „Startpunkt“ für jegliche Weiterentwicklung markiert, die beim Menschen nicht mehr automatisch erfolgt, wie bei den Geschöpfen der Natur, sondern von diesem selbst mitbestimmt wird. Insofern ist nicht mehr nur die menschliche Physis allein als Basis dieser Weiterentwicklung zu betrachten, sondern vor allem der Ätherleib als bestimmender Impuls des Bewusstseins.


Fragen oder Anregungen sind erwünscht unter dr.smig@web.de.
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VORWORT


Schöpfung ist Gestaltwerdung des Geistes und als gestaltete Form Manifestation und zugleich Verhüllung des Geistes. Zwischen beiden besteht eine fundamentale „Unschärferelation“, die sowohl die Unerschöpflichkeit des universalen Formlebens einerseits, wie auch den Wandel der damit verbundenen Bewusstseins-Entwicklung andererseits in sich begreift. Diese unauflösliche Einheit des LEBENS im Spannungsfeld der Polaritäten von Geist und Materie entfaltet sich als ein hochdifferenzierter Energiekreislauf, in welchem die Urenergie als „Äthersubstanz“ die vermittelnde Wirkungssphäre im Leben schlechthin ist, über das sich der schöpferische Plan Gottes für das gesamte Universum manifestiert. Denn es gibt im Universum nichts als Energie, und sie funktioniert durch diese feinstoffliche „Substanz“, die alle Formen durchdringt und in Bewegung setzt. Denn es gibt im manifestierten Universum, der „Schöpfung“ nichts als eine „substanzerfüllte Energieform“, die den äußeren manifestierten Körper kontrolliert, beherrscht und in seinem Zustand bestimmt. Das ist der Ätherkörper. Über diese Energieschwingungen hängt im Universum alles zusammen, und obwohl diese “universale Substanz“ (Äther) subtil und flüchtig ist, so ist sie doch in einem anderen Sinne sogar „dichter“ als die von uns vorgestellte kosmische Materie, denn der Substanz innewohnend ist unaufhörliches Leben. Alle Energien treten über diese integrierende Kraft des „Äthers“ miteinander in Verbindung, wobei der Impuls dafür in der energetischen Substanz des Äthers selbst liegt und über die Energien sich in allen Manifestationen im Kosmos zu Phänomenen verdichten, denn für diese Energie-Strahlen ist nicht primär die grobstoffliche substanzielle Physis selbst, sondern der „Ätherkörper“ die Empfangsstelle und zugleich der integrale Bestandteil aller „Substanzformen“ zuständig; und zwar weil dieser ätherische Energiekörper die Wesensäußerung allen Lebens ist, indem über ihn jede Form auf der äußeren, objektiven Ebene beseelt wird; und grundsätzlich mit jeder anderen Ausdrucksform des Lebens verbunden ist.




EINLEITUNG


Wie im Vorwort schon angedeutet, werden die Begriffe „Lebensenergie” und „Substanz“öfter synonym verwendet, sind aber dennoch verschiedene Aspekte einer gemeinsamen Realität. So ist die „Lebensenergie“ quasi wie die positiv Leben erzeugende Elektrizität und die „Substanz“ wie der negativ empfangende Magnetismus (denn Leben erzeugt und Substanz empfängt) – wie Welle und Teilchen im Licht. Lediglich hinsichtlich der grundlegenden Bedeutung von „Substanz“, mit seiner Gleichsetzung von „Materialität“, ist dieser Begriff eine „falsche Bezeichnung“. Es ist jedoch hilfreich, dieses Wort einmal auf seine lateinische Wurzel zurückzuführen: „sub“ unter und „sto stare“ stehen. Substanz ist also dasjenige, was unter etwas anderem steht oder ihm zugrunde liegt. Die Schreibweise „sub-stans“ wäre korrekter und gäbe eine bessere Beschreibung. Denn unentwegt strömen Energien in die Schöpfung als Ganzes ein, deren besondere Eigenschaft es ist, als Strahlenenergie das Bewusstsein zu beleben, um das zu erwecken, was in allen materiellen Formen verborgen ruht, nämlich das innere „spirituelle Sein“, um dieses zu verwandeln und immer wieder in ein neues Bewusstseinsstadium höher zu potenzieren. Das „Licht als sichtbare Energiequelle“ auf Erden ermöglicht den Beweis jener Synonymität von „Substanz und Energie“ in der „Unschärferelation“ von Welle und Teilchen.1


Und das wird z.B. in der Doppelnatur des Menschen auf exemplarische Weise realisiert und manifestiert: Denn der Mensch ist in seiner Natur gleichermaßen geistbegabte Materie und verkörperter Geist. Während nun die biologische Evolution durch die Hervorbringung einer Trägerspezies im Vormenschen die Entwicklungsbasis für die Menschheit geschaffen hat, ist diese jetzt im Hinblick auf die Höherentwicklung des Geistes, des Bewusstseins, an einem Wendepunkt angekommen und steht somit zugleich heute vor einem Neuanfang: Hat sich der Mensch bisher als das einzige Geist-begabte Geschöpf einer materiellen Welt gesehen, so muss er jetzt lernen, sich als Geistwesen innerhalb einer übergeordneter geistigen Hierarchie zu begreifen. Und das bedeutet, dass der heutige Mensch dazu erweckt werden muss, das in ihm schlummernde latente geistige Potenzial über die Bewusstwerdung seines Ätherleibes zu entdecken und verantwortlich zu entfalten.“


Wir müssen endlich erkennen, dass wir spirituelle Wesen sind, die mit ihrer Seele2 auch in einer spirituellen Welt und nicht nur in einer materiellen Welt existieren. Und das hat zur Folge, dass im physiologisch-natürlichen Entwicklungsprozess der Menschheit als bestimmende Komponente immer auch der „Geist als Bewusstsein“ hinzutritt und den „Startpunkt“ für jegliche Weiterentwicklung markiert, die beim Menschen nicht mehr automatisch erfolgt, wie bei den Geschöpfen der Natur, sondern von diesem selbst mitbestimmt wird. Insofern ist nicht mehr nur die menschliche Physis allein als Basis dieser Weiterentwicklung zu betrachten, sondern vor allem der Ätherleib als bestimmender Impuls des Bewusstseins. Nur so ist auch die Äußerung der hl. Hildegard von Bingen zu verstehen: „Der Mensch trägt für das Universum Mitverantwortung.“


Dabei ist der physisch-biologische Leib lediglich der zeitlich begrenzte und sterbliche Funktionsbereich eines organischen Stoffwechsels und somit der Träger der gesamten Vitalität, Gesundheit und Krankheit.




	„Der grob-physische Körper“ ist die Gesamtsumme aller Organismen, aus denen er besteht. Diese haben jene vielfältigen Funktionen, welche die Seele befähigen, sich als Funktionsträger eines größeren und umfassenderen Systems zum Ausdruck zu bringen. Dabei ist der physische Körper der „Reaktionsapparat“ des innewohnenden feinstofflichen Ätherkörpers, der dazu dient, die geistige Wesenheit des Menschen mit dem universellen und spirituell übergeordneten Lebensträger, in dem wir leben, in Verbindung zu bringen.


	Mit diesem physischen Körper eng verbunden und diesen bewusstseinsmäßig umhüllend besteht der feinstoffliche „Ätherkörper“ als Bewusstseins-Funktionsbereich des Psychischen und Mentalen, über den der Empfang aller Lebensenergien erfolgt, denn dieser feinstoffliche Ätherleib ist dem „Zwitterwesen“ Mensch neben seinem grob-physischen Körper als „geistiger Führer“ mitgegeben worden. Und allein über dessen feinstoffliche Substanz werden die interdimensionalen Verbindungen als Lebensbedingungen der Menschen aufrecht erhalten, indem sich jeder Mensch z.B. während des Schlafens nur in seinem Ätherkörper (Traumbewusstsein) aufhält, um neue „Lebensenergien“ zu empfangen.





Es handelt sich dabei um „Resonanzen“ zu anderen unsichtbaren Informationsfeldern. Dadurch ist der Mensch allein durch seinen „Ätherkörper“, seinem „Bewusstseinskörper“, mit allen Lebensformen und aller spirituellen Energieeinstrahlungen im gesamten Universum verbunden. Der Ätherleib ist allein der „Empfänger“ der Bewusstseinsfrequenzen und mit dem physischen Körper eng verbunden, sodass man beide „Körper“ als Einheit empfindet, wobei allein die „feinstoffliche Substanz“ des Ätherleibes lediglich in Verbindung mit den physischen Voraussetzungen die Entwicklung im Leben eines jeden Menschen bestimmt. Denn der Mensch ist ein Doppelwesen, ein „Kentaur“, in dem Leib und Seele untrennbar in einem Leben vereint sind. Neben diesen beiden Aspekten „Physis und Ätherleib“ ist es noch das alles integrierende Bewusstsein, das in einem ICH zur Person wird.




„Der Mensch ist ein beseeltes Wesen, und all das, was sich aus der Tiefe unseres Inneren in uns vollzieht als der Wechsel unserer Gefühle und Stimmungen, unserer Erregungen und Leidenschaften, als der Drang unserer Triebe und Strebungen, als der Ablauf unserer Entscheidungen und Handlungen, als das Spiel unserer Vorstellungen und Gedanken, ist das, was wir Leben nennen; es ist das umgreifende Ganze, in das alles Seelische mit seine Mannigfaltigkeit eingebettet ist.“ (Phillip Lersch)





Physis, Bewusstsein und Ätherleib unterliegen im historischen Zeitverlauf einem ständigen Wandel, den sie als Entwicklung im großen Kreislauf des Universums durchlaufen, in dem die „Geschichte der Menschheit“ nur eine kurze „Phase“ in dieser universalen Bewegung ist. und Das bedeutet, dass neben der physiologischen Entwicklung des Menschen parallel dazu über den „Bewusstseinskörper“ (Ätherleib) auch ein Bewusstseinswandel erfolgt. Dieser hat im Laufe der Menschheitsentwicklung vom primitiven Wahrnehmen eines archaischen Bewusstseins über das magische und mythische bis zum heutigen mentalen Bewusstsein geführt. Diese vorherigen Bewusstseinsstufen wurden integriert und bildeten so immer wieder ein neues Bewusstsein, welches die Basis für eine weitere, über sie hinausführende Entwicklung darstellt. Insofern offenbart sich das Entwicklungspotenzial einer Bewusstseinsstufe erst nach und nach. Dabei bezieht unser Bewusstsein seine Informationen nicht nur über die äußeren Wahrnehmungen, sondern auch durch unmittelbare Verbindungen zu höheren Bewusstseinsdimensionen; das gilt als längst bewiesen. Dafür legen außersinnliche Wahrnehmungen wie Telepathie, Visionen, Präkognitionen oder „morphogenetische Felder“ bereits gegenwärtig ein Zeugnis ab.


Überschaut man den Bewusstseinsstand der heutigen Menschheit, so stellt man fest, daß es von den archaischen Strukturen an (Aborigines, Pygmäen ) über magische (Afrika) und mythologische (Indien) bis hin zu den mentalen Bewusstseinsstrukturen (Europa, Nord-Amerika) sie alle noch zeitgleich neben einander gibt. Die Bewusstseinsentwicklung ist also auf die gesamte Menschheit bezogen eine fließende, und sie umfasst gegenwärtig alle Stufen, wobei allerdings die jeweils höchste Bewusstseinsstruktur die für unsere Zeit bestimmende, weil integrierende ist. (Hier sei auf Jean Gebser und seine Schriften verwiesen.)


Die heutige Menschheit ist am Endpunkt der Bewusstseinsentwicklung dieses Äons angelangt. Diese Endphase, die Gebser zurecht als eine defizitäre bezeichnet, erscheint in ihrem Übergangscharakter zu einem neuen Bewusstseinsäon deshalb so chaotisch, weil die Auflösungserscheinungen des vergangenen einerseits und der Neuanfang der Bewusstseinsstrukturen andererseits sich in ihrer Gegensätzlichkeit nicht vereinen lassen. Das mit der neuen Population sich anbahnende neue Bewusstsein (Quantenbewusstsein) beschleunigt den Auflösungsprozess des alten Bewusstseins, um sich eigene, neue Strukturen zu schaffen. Das alte Bewusstsein schuf sich Strukturen und Lebensbedingungen, die sich in der Endphase als selbstzerstörerisch und nicht mehr wandelbar erweisen.


Die gegenwärtige Spätphase des mentalen Bewusstseins in der Welt zeigt diese Symptome einer Zerstörung deutlich und die Menschheit versucht sich sogar selbst als „Postmoderne“ einzuordnen, womit gesagt ist, dass sie für sich keine Entwicklungsmöglichkeiten mehr sieht und in Ermangelung einer aktuellen Moderne ihre Zukunft bereits hinter sich glaubt. Hier ist die physis-gebundene Selbst-Identifikation des heutigen Menschen an ihrer unüberwindlichen Grenze angekommen. Mit dieser defizitären Endphase des mentalen Bewusstseins hat die adamitische Menschheit ihr Etappenziel zwar erreicht, um von nun an durch ein neues Bewusstsein, ein Supramentales oder integrales Quantenbewusstsein abgelöst zu werden. Diese Weiterentwicklung erfolgt zwangsläufig und ist mit der Bewusstwerdung des bisherigen Bewusstseins verbunden, was bedeutet: Das Erkennen des Bewusstseinsträgers, des Ätherleibs.
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